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Amtlicher Theil .
L - nisliche Hoheit der » rotzherz, « haben

ei » gnäd ^ st bewogen gefunden der Ehefrau deSFabnk -

dittktors August Ehrhardt , Therese geborene Hm ». , u

Karlsruhe die unterthänigst nachgesuchte Erlaubmß zur

Annahme und zum Tragen des , hr von Seiner Majestät

dem Sultan verliehenen Chefkat - OrdenS zu ertheilrn .

Mcht-Nmtlicher Theil.
Karlsruhe , den 22 Januar .

In Rom ist man sowohl über die aus Sicilien wie

über die aus der Provinz Massa -Carrara einlaufenden
Nachrichten befriedigt . In Massa - Carrara hält die Ruhe
an , die Empörer haben sich in die Berge zurückgezogen
und werden sich auch dort nicht lange halten können ,
Ein Detachement Alpenjäger durchstreift die um Mafia
liegenden Höhen und die Führer des Aufstandes werden

um so sicherer genöthigt sein , sich den Soldaten zu er¬

geben , als ihnen die Zufuhr von Nahrungsmitteln ab¬

geschnitten ist. Schwieriger als die Lage in Mafia -

Carrara sind ja unzweifelhaft die Zustände in Sicilien .
Daß die Regierung sich gezwungen sah , nach Sicilien
eine Truppenmacht von über 50090 Mann zur Unter¬

drückung zu entsenden und über die Insel den Belage¬
rungszustand zu verhängen , spricht deutlicher als alle
Auseinandersetzungen es können . Es wird Noch großer
Mühe und einiger Zeit bedürfen , um den auf Sicilien

angesammelten revolutionären Zündstoff gänzlich zu be¬

seitigen und normale Zustände herzustellen , und die Nach¬
wehen der letzten Ruhestörungen werden sich wohl noch
lange fühlbar machen . Betreffs der in Durchführung
begriffenen Entwaffnung der Bevölkerung muß bemerkt
werden , daß diese Maßregel unter den bestehenden Ver¬
hältnissen unbedingt nothwendig ist , aber auch gewisse
Gefahren mit sich bringt . Die Bevölkerung ans Sicilien
war nämlich schon seit längerer Zeit , da die gewöhn¬
lichen Sicherheitsmaßregeln zur Bekämpfung des Räuber¬
unwesens der Maffia nicht genügten , öfter genöthigt , für
ihre Selbstvertheidigung Sorge zu tragen . Durch die
Entwaffnung werden nun die friedlichen Bewohner der
Insel , insbesondere diejenigen der Städte , welche sich aus
letzteren regelmäßig auf ihre Besitzungen zu begeben
haben , der Möglichkeit beraubt , sich gegen räuberische
Angriffe selbst zu schützen . Dies erscheint aber gerade
gegenwärtig um so bedenklicher , als in Folge der ener¬
gischen Maßregeln der Regierung viele an der revolu ^
tionären Bewegung betheiligte Individuen sich in die
Berge geflüchtet haben , so daß der Zuwachs , dtfl M
Maffia in der letzten Zeit erfuhr , sich auf viele Hunderte
von Köpfen belaufen dürste . Diese Vermehrung der
Räuberbanden bedeutet eine so gefährliche Bedrohung der
allgemeinen Sicherheit , daß das Truppenkontingent von
50000 Mann , über welches die Regierung gegenwärtig
auf Sicilien verfügt , für den Schutz der öffentlichen
Ordnung und Sicherheit durchaus nicht als zu groß er¬
scheint . Man kann es nur mit großer Befriedigung auf¬
nehmen , daß die Regierung die Gelegenheit , wo ihr eine
so bedeutende bewaffnete Macht auf der Insel zur Ver¬
fügung steht , zu einer energischen Campagne gegen das
Räuberunwesen benützen will . Gelingt es , das Räuber¬
thum auszurotten und die Insel von dieser Pestbeule , an
der sie so lange leidet , zu befreien , so wird die Bevöl¬
kerung dies als eine wahre Erlösung begrüßen .

König Milan ist am gestrigen Nachmittag in seiner
ehemaligen Hauptstadt Belgrad eingetroffen . Zum ersten -
male seit vier Jahren betrat er wieder den Boden
Belgrads , denn seit jener Zeit bestand die Vereinbarung ,
ine ihn von der serbischen Hauptstadt fern hielt . Formell
AAi >em ehemaligen Beherrscher Serbiens auch jetzt die
Ruckkehr verwehrt , er folgte indessen dem Rufe seines
« ohnes , des Königs Alexander , der in der gegen -
wanrgen verworrenen und gespannten Lage den Beistand
» .

Vaters angerufen hat . In Belgrad hatte Niemand
^ nntmtz von der bevorstehenden Ankunft des Königs
Milan und so fand sich ja , Bahnhofe nur König Alexan -

Adjutanten ein . Die beiden Fürsten be-
grutzten sich ,n der allerherzlichsten Weise und dann fuhr
« onig Alexander gemeinsam mit seinem Vater in einem

Wagen nach dem Schlosse . Das Ministerium
« rurtsch hat auf die Nachricht vom Eintreffen des Königs

«" ne Entlassung gegeben und dieselbe ausdrücklich"M der unerwarteten Ankunft des Königs Milan be-
gründet : der König verlangt jedoch eine andere Begrün -

des EntlaffungSgesucheS und theilte dem Minister¬
präsidenten nnt , er würde keine verfassungswidrigen und
unparlamentarischen Wege betreten ; er erwarte von der

Anwesenheit seines Vaters eine Klärung der Lage . In
welcher Weise sich diese Klärung vollzieht , müssen die
nächsten Tage lehren .

Deutscher Reichstag .
Ja der am Samstag abgchaltenen Plenarsitzung des Reichs¬

tags wurden zunächst auf Antrag deS Abg . Frhru . o . Buol
durch Zuruf folgende sieben Mitglieder in die Kommission
für die Arbeiterüatistik gewählt : vr . Hitze (Centr .)-
Vr - Krovatfcheck (deutsch! .) , LetoLa (Centr .) , Merbach (Reichsp . ) ,
Molkenbuhr ( Sozialdem ) , Schmidt - Elberfeld (freis Bolksp . )
und Siegle (nat .-lib ) .

Darauf wurde dir erste Berathung deS Entwurfs eines Wein -

steuergesetzeS fortgesetzt .
Der erste Redner war Abg . Payer ( südd. Volk - Partei ) , welcher

sich von den würtembergischen Verhältnissen aus entschieden gegen
die Vorlage erklärte . So viel lasse sich jedenfalls auS der bis¬
herigen Debatte schließen, daß die Steuer auf Naturwein gefallen
sei- Die am Tage zuvor angeführten Zahlen des Herrn Direktor -
i« ReichSschatzamte zeugten von einer Unkennwiß der praktischen
Verhältnisse . Eine KommissiouSberathung der Vorlage sei überstüs -

Hg ; man sotttebir Weiterberathung derselben sofort in zweiter Lesung
vornehmen , um nicht die Beunruhigung der Weinbauern noch zu
verlängern . Nach der Vorlage werde die Steuer in erster Linie
der Winzer zu tragen haben . In Bezug auf die Verschuldung
könnten die süddeutschen Weinbauer eS mit den norddeutschen
Großgrundbesitzern aufnehmen , von denen sie sich allerdings da¬
durch unterschieden , daß sie nicht schrien und keine Staatsbilfe
forderten . Dem Abg . Gamp entgegen betonte der Redner , daß
dir Vorlage allerdings eine Regionalfteuer bedeute , weil sie ledig¬
lich die weinbaueoden Gegenden deS Reiches treffe . ES sei ja
auch kein Geheimmß , daß die süddeutschen Staaten » mit Aus¬
nahme Bayerns , gegen die Vorlage Einspruch erhoben hätten .
Der Redner hob schließlich die politischen Momente hervor , welch«
seiner Ansicht nach da- Einbringen dieses EntwurfS - hätten ver .
hindern sollen.

Der württembergische Ministerpräsident , Frhr . v . Mitt -
nacht , legte den Standpunkt der württembergischen Regierung
der Vorlage gegenüber dar und ging dabei auf die VerfafsungS -
»rrhandlungen von 1870 ein . Er erklärte : 1870 wurden zwischen
den württembergischen und den norddeutschen Bevollmächtigten
Erklärungen bezüglich der Weinbesteuerung abgegeben . Der
württembergische Bevollmächtigte erklärte im November 1870 ,
sowohl für den Staatshaushalt von Württemberg als auch im
Interesse der Bevölkerung müßte eS von empfindlichstem Nach »
theil sein , wenn der Bund zur Aushebung des in Württemberg
seit Jahrhunderten bestehenden Zustande - Schritte unternehmen
würde , um den inländischen Wein von BundeSwegen zu besteuern .
Der württembergische Bevollmächtigte sei deßhald angewiesen , zu
beantragen , daß entweder der Wein von den der BundeSbesteue -
rang zu unterwerfenden Gegenständen ausgenommen oder die
Besteuerung abhängig gemacht « erde von der Zustimmung Würt¬
tembergs . Die norddeutschen BuudeSbevollmächtigten erklärten
darauf ^ sie seien nicht in der Lage , auf diese Bedingungen ein-
zugehe» » aber nach ihrer Ansicht biete die Eigenthümlichkrit deS
WeineS als Besteuerung - gegenständ vollkommen ausreichende Ge¬
währ dafür » daß der Bund von seinem verfassungs¬
mäßigen Rechte in dieser Beziehung keinen Gebrauch
machen werde , da nach den Erfahrungen in Norddeutschland die
auf die Weinerzeuguug gelegte Steuer namentlich bezüglich deS
finanziellen Resultates nicht zweckmäßig erscheine , weil eine an
den Weinverbrauch sich anschließende Besteuerung größeren finan¬
zielle» Ertrag nur da geben würde , wo von der ganzen Be¬
völkerung Wein getrunken werde . Diese Erklärungen wurden
von den württembergischen Bevollmächtigten als beruhigend
angesehen . Die württembergischen Bevollmächtigten haben dann
in Voraussetzung einer entsprechenden Kundgebung des Bundes -
raths auf eine weitere Begründung der vorliegenden Anträge
verzichtet . Der Bundesrath hat später erklärt , daß die
Erklärungen der norddeutschen BundeSbevollmächtigten die Zu¬
stimmung des BundesrathS hätten . Ei » Sonderrecht hat
Württemberg jedenfalls damals nicht verlangt » konnte eS
auch in Bezug auf die Weinbesteuerung nicht verlangen . Die
Erklärungen von 18 -0 haben nach meiner Ueberzcugung über¬
haupt keinenrechtlichenJnhalt und enthalten auch kein
eigentliches selbständiges Versprechen , da - war auch der
Grund , warum die Verhandlungen den parlamentarischen Körper¬
schaften nicht mitgetheilt worden sind . Jetzt nach 23 Jahren
kann aber jedenfalls dieser Erklärung keine Bedeutung¬
mehr beigelegt werden . Obwohl nun die württembergische Re¬
gierung von der Nothwendigkeit neuer Einnahmen für das Reich
als Stütze der finanziellen Auseinandersetzungen zwischen dem
Reich und den Einzelstaaten durchdrungen ist , hat sie trotzdem
an ihrem B edenken gegen die Wcinsteuer festgehalten .
Die württembergischen Verhältnisse haben sich in Bezug auf die
harte Arbeit der Weinbauern ungünstiger gestaltet ; darum ist die
württembergische Regierung gegen alles , wodurch diesen Leuten
Schaden drohen könnte. ( Beifall link- . ) Sie ist darum nicht
in der Lage, dem Gesetzentwürfe , wenigsten - in der jetzigen Form ,
zuzustimme» . Gegen eine Schaum - und Kunstweinsteuer hat sie
dagegen nichts einzuwendeu .

Abg . Rören (Centr .) meint - , eS wäre da » Beste , wenn die
Regierung die Vorlage einfach zurückzöge.

Abg . v. « ardorff (R -ichsP.) beantragte unter großer
Bewegung des HauseS die Vertagung , damit alle betheiligten
Bundesregierungen sowohl wie die Parteien zu der Erklärung
de» württembergischen Ministerpräsidenten Stellung nehmen
könnten . Diese Erklärung eröffne eine traurige Perspektive
aus die Zustände innerhalb der verbündeten Regierungen .

Abg . Rickert war auch für eine Vertagung . Ueberraschend
sei die Schärfe , mit der Herr v . Mittnacht hervorgehobe » habe »
daß die verbündeten Regierungen ein Versprechen gegenüber
Württemberg nicht gehalten hätten . (Bewegung .)

Ministerpräsident Frhr . v . Mittnacht erklärt , er müsse
bemerken , daß der Vorredner ihn mißverstandeu habe . Er
habe gerade das Gegentheil gesagt von dem , was der Vor¬
redner herausgehört habe.

Abg . Gröber ( Centrum ) meinte , es handle sich um einen
Vorgang , der an sich nichts Ungewöhnliches enthalte .
Daß eine Bundesregierung im Bundesrath überstimmt wird , kann
jeden Tag Vorkommen. (Sehr richtig . )

Abg . Hammacher (nat . - lib .) führte aus » Frhr . von Mitt¬
nacht schiene andeuten zu wollen , daß , wenn auch nicht de»
Wortlaute , so doch dem Geiste der Verabredung die Ein¬
bringung der Weinsteuervorlage nicht entsprochen habe . Die
Vertagung sei nöthig , damit der Reichskanzler Gelegenheit er¬
halte . sich über diese Frage auszusprechen .

Abg . Richter (freis VolkSp .) erklärte : Wird von Seiten der
Regierung di« Vertagung nicht gewünscht » so haben wir hier
keine Veranlassung , uns in die Interna des BundcSrathrS einzu -
mischen . Der württembergische Ministerpräsident hat nur von
einem verfassungsmäßigen Recht Gebrauch gemacht .

Abg . Singer schloß sich dem Abg . Richter an .
Staatssekretär Graf PosadowSky erwiderte , die Reichs¬

regierung habe keinen Anlaß , einen BertagungSantrag zu stellen .
Die württembergische Regierung ist von Anfang an durchaus
loyal verfahren . Sie hat keinen Zweifel darüber gelaffe » , daß
re gegen die Weinsteuervorlage sei . und hat dabei nur von ihrem
verfassungsmäßigen Rechte Gebrauch gemacht. StetS einstimmi »
können doch dir BuudrSratbSbeschlüffe nicht gefaßt werden . sonst
kämen wir zu einem tobten MechaniSmnß , der dem innere »
Leben des Föderativstaates widerspricht . Daß die württem -
bergische Regierung vollkommen loyal verfahren ist , gebt auch
daraus hervor , daß sie trotz der Gegnerschaft gegen die Vorlage
doch ihre Beamten zur Ausführung derselben hierher gesandt bat .

Ministerpräsident Frhr . ». Mittnacht dankte dem Staats¬
sekretär Gras v . PosadowSky für die Erklärung über die Loyalität
der württembergischen Regierung und fügte hinzu » er habe sowohl
dem Reichskanzler wie Staatssekretär Marschall mitgetheilt , daß
er über das Protokoll von 1870 und den württembergischen Stand¬
punkt sich hier auslassen würde .

Frhr . v . Marschall bestätigte letztere - und fügte Hinz»
Von unserer Seite ist natürlich absolut nicht» geschehen, um die
württembergische Regierung an der AnSüsung ihres verfassungs¬
mäßigen Rechts zu hindern .

Die Abgg . Hnmmacher und Lieber erklärten , nach de»
Aeußerungcn vom BundesratbStisch liege kein Anlaß mehr für
eine Vertagung vor -

Abgg . Graf Mirbach und v . Kardorff befürworteten
trotzdem dir Vertagung . Der Vertagnngsantrag fand
aber nicht die Unterstützung der erforderlichen 30 Mitglieder ;
die Debatte ward daher fortgesetzt .

Abg ^ Blankenborn (nat .- lib .) führte auS : Eine Werth -
steuer für Wein habe schon in Baden existirt - Man habe sie
aber wegen der damit gemachten ungünstigen Erfahrungen wieder
abgeschafft . Sie führte viele Defraudationen herbei . Die aus¬
ländischen Weine kosteten meist unter 50 Mark , sie würden als »
nach der Vorlage steuerfrei bleiben. Französischer Champagner
müßte böber besteuert werden , als deutscher Schaumwein . Eine
Besteuerung de« Kunkweins seitens deS Reiche« müsse kattfinden .
Die Steuer auf Naturwein werde von seinen Parteifreunden ab -
gelehnt ; gegen eine Flaschensteller , die nicht den Winzer belastet ,
wäre aber nichts einzuwendeu.

Abg . Hirsche ! (Antisemit ) erklärte sich gegen die Vorlage
und befürwortete eine höhere Besteuerung de« KunstweinS , sowie
die Deklarationspflicht für letzteren .

Nachdem noch die Abgg . Jöst (So, . ) und ColbuS ( Elsässer )
die Vorlage bekämpft batten , wurde die Debatte geschloffen und
die Weinsteuervorlage an die Kommission für da »
Stempel - und Tabaksteuergesetz verwiesen. Die Abgg . Siegle ,
Munckel (Vertreter des WablkreiseS Grünberg in Schlesien ),
Herrnsheim und Lender sprachen ihr Bedauern darüber
auS . nicht zu Wort gekommen zu sein.

Nächste Sitzung Montag .

Deutschland .
* Berlin , 21 . Jan . Die Feier des Srönungs - und

Ordensfestes fand heute im hiesigen königl . Schlöffe
statt . Sie begann gegen 10 Uhr Vormittags mit dem
Empfange der neu zu dekorirenden Ritter und Inhaber .
Nach dem eigentlichen BerleihungSakte in der zweiten
Braunschweigischen Kammer , nach der Defilircour vor
Ihren Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin und
dem Gottesdienste in der Schloßkapelle fand die Tafel
im Weißen Saale , in der Bildergalerie und den an¬
grenzenden Gemächern des königl . Schlaffes statt .

— Wie die „ Darmst . Ztg . " erfährt , wird die Ver¬
mählung Seiner Königlichen Hoheit des Großherzog »
von Hessen mit der Prinzessin Victoria Melita
von Sachsen - Coburg und Gotha Ende April in Coburg
stattfinden .

— Der neue deutsche Botschafter am italienischen Hofe ,
Bernhard v . Bülow , ist auf seinem Posten eingetroffen
und hat die Geschäfte der Botschaft übernommen .

— Der türkische Divisionsgeneral Mehmed Chakir
Pascha , Chef des MilitärkabinetS , und der Brigade -



general v . Grumbckow Pascha , preußischer Oberstlieu -
tenant z . D ., Generaladjutanten Seiner Majestät des
Sultans , sind hier eingetroffen , um Seiner Majestät dem
Kaiser den vom Sultan gestifteten neuen Orden zu
überbringen , und haben sich dieses Auftrags gestern in
einer Audienz beim Kaiser entledigt .

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Wie die „ Schle¬

sische Zeitung " dieser Tage meldete , hätte Seine Majestät
der Kaiser neuerdings Gelegenheit genommen , sich gegen¬
über einem der konservativen Partei nahestehenden Mann

dahin auszusprechen , die Konservativen sollten doch
nicht denken, daß er sich in der Wahl seiner Rath
geber irgendwie beeinflussen lassen würde , und daß er
insbesondere in Bezug auf den russischen Handels¬
vertrag nicht ganz hinter dem Grafen Caprivi stände .
Die „Post " kann die Richtigkeit dieser Nachricht voll¬
kommen bestätigen und hinzufügen , daß die Kaiserliche
Aeußerung zu dem Träger eines bekannten konservativen
Namens gethan wurde .

— Seit längerer Zeit liegt dem Bundesrath der

Entwurf eines neuen amtlichen Waarenverzeich -

nisses zum Zolltarife vor . Die Erledigung dieses
Entwurfs wurde schon einmal wegen der Handelsver¬
träge mit Spanien , Rumänien und Serbien aufgeschoben .
Auch jetzt ist wieder eine Verzögerung im Hinblick auf
die Verhandlungen mit Rußland eingetreten ; wie die „ Bl .
Polit . Nachr . " melden , dürfte der Bundesrath über den
Entwurf nicht eher Beschluß fassen , als bis über die

Handelsbeziehungen zu Rußland eine Entscheidung ge¬
fällt ist.

— Die Kommission des Reichstags für die Stempel¬
steuervorlage setzte gestern die Diskussion über Stem¬
pelsteuer auf Kauf - und sonstige Anschaffnngsgeschäfte
fort . Reichsbankdirektor Müller bekämpfte die Unter¬

scheidung zwischen Zeit - und Kassageschäften selbst bei

solidem Geschäft . Der Reichsbank sei es öfters nicht
möglich . An - und Derkaufsgeschäfte binnen drei Tagen
abzuwickeln . Staatssekretär Graf Posadowsky hob her¬
vor , die Regierungen ständen dem Gedanken wohlwollend
gegenüber , die Kafsageschäfte zu schützen und hie Zeit¬
geschäfte zu treffen . Finanzmisister vr . Miquel erklärte ,
das Termingeschäft sei nothwendig und nützlich, voraus¬
gesetzt, daß es kein Spielgeschäft werde ; eine Kommission
sei manchmal ohne Termingeschäft unausführbar . Ek
warne , das Steuergesetz zu hoch zu nehmen , da sonst der

entgegengesetzte Effekt , als der beabsichtigte , eiutreten .
könnte . Die Regierung sei dem Erlaß eines Börsen¬
steuergesetzes nicht abgeneigt . Es handle sich aber jetzt
nur um die Beschaffung der Deckungsmittel . Die Posi¬
tion über Kauf - und Anschaffungsgeschäfte wurde schließ¬
lich einer Subkommission überwiesen .

Die Reichstagskommission für Viehseuchen beschloß,
den Reichskanzler zu ersuchen, gegen die Einschleppung
von Viehseuchen aus dem Auslande , insbesondere gegen
die Maul - und Klauenseuche , die allerstrengsten Maß¬
regeln zu ergreifen , und zwar 1 . gegen die Länder mit

ungenügenden veterinärpolizeilichen Maßregeln eine voll¬

ständige , dauernde Grenzsperre einzurichten ; 2 . gegen die

übrigen Länder die Grenze so lange zu sperren , bis der

Gesundheitszustand daselbst gesichert erscheint ; 3 . die Vieh¬
einfuhr nach den von der Grenze entfernteren Vieh¬
märkten und Schlachthäusern nur bei sofortiger Abschlach¬
tung zu gestatten . Ferner wird ersucht , daß bezüglich
der Tilgung der Maul - und Klauenseuche im Jnlande
Instruktionen durch den Bundesrath erlassen werden .

Oesterreich -Ungarn .
Wien . 21 . Jan . In dem Prager Prozesse gegen die

Mitglieder der Mgczechischen Geheimgesellschafl „Om -
ladina " muß der Vorsitzende sich mit Geduld wappnen ;
denn die Angeklagten sind erfinderisch in allerhand Aus¬

flüchten und in Protesten gegen das Gerichtsverfahren .

In der gestrigen Verhandlung wurden zwei Angeklagte
verhört , die einfach alles widerriefen , was sie bei der

Polizei zu Protokoll gegeben hatten , da sie in der ersten
Angst und Verwirrung nicht gewußt hätten , was sie aus -

sagen . Anläßlich der Erkrankung eines Angeklagten pro -

testirten die Vertheidiger gegen die angeblich gesundheits¬
widrigen Räume , in denen die Verhandlung geführt
wird . Sämmtliche Vertheidiger richteten an den Justiz -

mimster einen Protest , in welchem sie ausführen , daß sie
mit Rücksicht auf ihre eigenen und ihrer Klienten Ge¬

sundheit nicht länger den Verhandlungen in diesem Ge¬

richtssaal beiwohnen könnten . Es ist nur merkwürdig ,
daß Vertheidiger und Staatsanwalt über den Aufenthalt ,
der den Vertheidigern unerträglich erscheint , ihrerseits
nicht klagen . Mit der erwähnten Erkrankung eines An¬

geklagten kann es übrigens nicht sehr schlimm gewesen
sein , denn als der Vorsitzende den Gerichtsarzt zu dem
Erkrankten schickte , war der Letztere — spazieren ge-

gangen . Auch sonst kommen in dem Prozesse wunder¬
bare Dinge vor . Von den Aussagen der Angeklagten
verdient die des 17jährigen Porzellanmalers Feyfar als

besonders charakteristisch Erwähnung . Der Angeklagte
hat eingestandenermaßen in der Redaktion des altczechi-

schen Blattes „ Hlas Naroda " deßwegen die Fenster ein¬

geschlagen , weil er sich „ durch die gemäßigte Haltung
des Blattes beleidigt fühlte " . Der Grundsatz dieser

„ Politiker " lautet also : Entweder wirf mit uns Fenster
ein , oder sie werden dir eingeworfen ! Derselbe Porzellan¬
maler Feyfar hat es abgelehnt , sich von vr . Just weiter

vertheidigen zu lassen , weil der Vertheidiger die Würde ( !)
deS Angeklagten preisgegeben habe , indem er wegen dessen
exzessiven Benehmens bei dem Präsidenten um Nachsicht
gebeten und die strafweise Abführung Feyfar 'S verhindert
habe . Merkwürdig , wie empfindsam in Bezug auf ihre
Würde diese Leute sind, welche auf die Würde de« Ge¬

richtshofes nicht die geringste Rücksicht nehmen . Unter
den ferner verhörten Angeklagten befand sich der Anarchist

Modracek , der nach Erledigung des Prager Prozesses
nach Wien wegen HochverrathS ausgeliefert werden wird .
Sodann fand das Verhör derjenigen Angeklagten statt ,
welche den Steinhagel gegen das adelige Kasino eröffnet
hatten . Dieselben sagen aus , die Steine seien ihnen
durch Zufall aus den Händen geschleudert worden .
Solche Ausreden klingen doch wie eine Verhöhnung des
Gerichts .

Italien .
Rom , 20 . Jan . Den Unruhen in der Lunigiana ,

der Gegend von Massa und Carrara , ist rasch Einhalt
gethan worden , und General Heusch hat , wie General
Morra in Sicilien , seine Entschlossenheit und Umsicht auf ' s
beste bewährt . Die Verhaftung des Bandenführers Gat¬
tin : , eines überaus verwegenen und vor nichts zurück¬
schreckenden Menschen , hat in jener Gegend den besten
Eindruck hervorgerufen , denn allgemein betrachtete man
ihn als den gefährlichsten Häuptling der Aufrührer . Nun
handelt es sich aber noch darum , die in den Gebirgen von
Carrara lauernden Banden gänzlich zu zerstreuen . Der
Erreichung dieses Zweckes wirb die Unterstützung sehr
förderlich sein , welche der Königliche Kommissär durch ein
aus Verona berufenes Bataillon der alpinen Truppen
erhält , welches zu dem 6 . Regiments gehört , dessen
Kommandant Heusch früher bereits gewesen war . General
Heusch stammt aus einer holländischen Familie , die seit
zwei Jahrhunderten in Toscana angesiedelt ist. Seit
einem Jahre war er Generalinspektor der alpinen Trup¬
pen . um deren vortreffliche Organisation er sich im Vereine
mit Pelloux große Verdienste erworben hat . Die Re¬
gierung hat bei seiner Wahl eine glückliche Hand bewiesen ,
denn General Heusch , einer der jüngsten italienischen Ge¬
nerale , ist ein Mann von eiserner Energie , und die Ver¬
folgung der bewaffneten Banden wird ihm bei seiner
genauen Kenntniß der Gebirge jener Gegend einy ver -
hältnißmäßig leichte Aufgabe sein.

Belgien . m ,
Brussel , 21 . Jan . Die belgischen Blätter veröffent¬

lichen sympathisch gehaltene Nekologe über den Kapitän
Ponthier ^ dessen Todesnachricht in allen Kreisen große
Bewegung hervorgerufen hat . Derselbe wurde am 20 .
Oktober bei Kassango im Gefechte gegen die Araber schwer !
» erwiucket und erlag am 25o Oktober seinen Wunde ».
(Am Ä0 : Oktober griffen die von dem Chef Rumeliza ge¬
führten Araber - die Streilkräfte des Kongostaates , die
unter dem Befehle des Kommandanten Ponthier und Dhanis
standen , hei KassonAo an . Ihr Angriff ist zurückgewiesen
worden ^ Äder hat aber Ponthier diesen Sieg mit dem Leben
bezahlt . Der nun Hingeschiedene Kommandant Ponthier war
einer der eifrigsten Mitarbeiter am Werke des Kongostaates .
Er hatte sich dort zu wiederholten Malen aufgehalten und
eine bedeutsame Rolle gespielt , als er im März 1893 an
Bord des „Lulu Bohlen " an der Spitze einer starken
Expedition von neuem aufbrach , um auf dem Lomami
die Streitkräfte des Kommandanten Dhanis behufs Be¬
kämpfung der Sklaverei zu verstärken . Mit Ponthier
begaben sich damals der Kapitän Piedboeuf , der seither
bei den Stanleysällen gestorben ist , sowie die Lieutenants
Vaudoin und Vaubradcal nach dem Kongostaate . Bor
wenigen Wochen noch wurde ein erster Sieg Ponthier 's
und dessen unmittelbar bevorstehende Vereinigung mit dem
Kommandanten Dhanis gemeldet . Der zweite Sieg sollte
dem muthigen Forscher das Leben kosten. Nach den vor¬
liegenden Meldungen wartet der Kommandant Dhanis ,
ehe er eine neue Offensivaktion unternimmt, , das Ein¬

treffen seines Artilleriematerials und westere Bestärkungen
ab, die bereits an ihn abgesendet wurde y sind . )

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 21 . Jan . Der portugiesische Gesandte am

hiesigen Hofe und Doyen des diplomatischen Corps . A.
da Cunha Bisconde de Soto Maior , ist gestern ge¬
storben .

Bulgarien .
Sofia , 20 . Jan . Die russische Regierung hat die

Frage wegen Bezahlung der letzten Raten der Okku¬
pationsschuld Bulgariens an Rußland , wie sie
durch die Ende 1892 überreichte russische Note aufge¬
worfen worden war , nicht versumpfen lassen . Vor etwa
14 Tagen ist ein neuer Schritt in dieser Angelegenheit
erfolgt ist, indem Rußland durch den Vertreter seiner
Interessen in Bulgarien , nämlich den deutschen General¬
konsul , die bulgarische Regierung an seine obenerwähnte
Note erinnern ließ . Eine Zuschrift der „P . C .

" aus

Sofia führt nun aus , daß die erwähnte Frage durch die
neuerliche Mahnung Rußlands ihrer Lösung nicht näher
gebracht worden sei . Bulgarien stelle den Betrag von
2 250 OM Francs alljährlich als Annuität der Okkupa¬
tionsschuld in das Budget ein und der entsprechende
Geldwerth werde in der bulgarischen Nationalbank depo-
nirt . Wenn die Forderung Rußlands trotzdem nicht er¬
füllt werde , so sei dies darauf zurückzuführen , daß Bul¬

garien nicht unerhebliche Gegenforderungen , deren wich¬
tigste die noch uneingelösten Requisitionskosten der russi¬
schen und rumänischen Truppen betreffen , geltend macht .
So lange die russische Regierung diese Forderungen
ignorire , sei, wie man in Sofia betont , für die Regelung
der erwähnten Frage keine Aussicht vorhanden .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe . 22 . Jan . 20 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Zweiten Vice -

präsidenten Klein - Wertheim .
Am Regierungstisch : Ministerialdirektor Seubert , Geh .

Legationsrath Zittel und Ministerialrath vr . Glöckner .
Nach Bekanntgabe einer Mittheilung der Ersten Kammer

verliest der Sekretär folgende Eingaben :
Bitte des Gemeinderaths Breisach um Staatszuschuß

für die Quartierleistung für die bewaffnete Macht während
de- FriedenSzustandeS , übergeben vom Abg . Schüler .

Bitte des Bürgermeisters der Stadt Meersburg um Ver¬
besserung der Landstraße von Meersburg nach Markdorf .

Bitte der Stadt Konstanz um Weiterführung der
Höllenthalbahn .

Es wird hierauf in die Tagesordnung eingetreten und
erstattet Abg Hauß namens der Petitionskommission
Bericht über die Bitte des pensionirten BureaudienerS
Franz Anton Studt in Mannheim , Erhöhung seiner
Pension betr . Wie dem Bericht zu entnehmen , ist Petent
wegen leidender Gesundheit . — derselbe hat sich im 70r
Krieg eine schwere Verwundung am Knie zugezogen , die
ihm jetzt unmöglich macht , etwas zu verdienen , — mit
der gesetzlichen Pension aus dem Staatsdienst entlassen
worden . Dieselbe beträgt inklusive der Zuwendungen der
Militärbehörden von 252 M . inSgesammt 927 M . Da
die gesetzliche Pension gewährt , dieselbe auch durchaus
kein«: unbeträchtliche ist, geht der Antrag der Kommission
auf Uebergang zur Tagesordnung .

Abg . v . Bodman gibt zu , daß dem Antrag des Pe¬
tenten nicht stattgegeben werde könne , da die Pension
desselben in gesetzlicher Weise geregelt sei, doch Möchte er
im Hinblick auf die bedrängte Lage des Petenten die Bitte
befürworten , dem Studt aus dem Gnadengabenfond eine
Unterstützungssumme zuzuweisett . Der Petent habe den
Eisenbahndienst , bei welchem er angestellt , so gut wie
möglich versehen , bis er infolge der durch seine Verwun¬
dung eintretenden Krankheiten habe pensionirt werden
müssen . So habe er für sich und seine Familie vom
Jahre 1874 —91 über 500 M . Doktor - und Apotheker¬
rechnungen bezahlen müssen . Er bitte deßhalb die Re¬
gierung , in Erwägung zu ziehen, ob eine einmalige Unter¬
stützung nicht gewährt werden könne , oder ob es nicht
möglich sei , dahin zu wirken , daß seitens der Militärbe¬
hörde Mehr als bisher geschehe.

Ministerialdirektor Seubert führt aus , daß er dem
Kommissionsbericht , der die Verhältnisse des Bittsteller -
zutreffend dargestellt habe , nichts beizufügen habe . Nach¬
dem seiteus des Vorredners für den Petenten ein weiteres
Wort eingelegt sei , sei er zu der Zusage gern bereit , eine
Prüfung der Verhältnisse nochmals vorzunehmen , nament¬
lich in der Richtung , ob es nicht möglich wäre , bei der
Militärbehörde eine Erhöhung seiner Bezüge oder eine
Pension zu erwirken . Da die Folgen der Verwundung
erst nach Jahren eingetreten , sei Petent nämlich nicht als
Invalide anerkannt .

Abg . Hauß spricht in seinem Schlußwort gleichfalls
die Erwartung aus , daß eine Erhöhung der Bezüge
durch die Militärbehörde sich ermöglichen lasse, und gibt
dem Bedenken Ausdruck , daß es auch wünschenswerth
erscheine, wenn solche Petenten aus den theueren Städten
auf das billigere Land verzögen , auf dem ein Auskom¬
men mit 9M Mark wohl möglich sei.

Es wird hierauf der Kommissionsantrag angenommen .
Abg . Müller erstattet .sodann Bericht über die Bitte

des Expeditionsgehilfen Karl Friedrich Huber von Heidel¬
berg , Wiederaufnahme in den Dienst der Eisenbahnver¬
waltung betr . THr Peteqt , ein junger Mann von 23
Jahren , wurde , wix aus dem Bericht hervorgeht , aus
dem Eisenbahndienst entlassen , weil er einen erbetenen
Urlaub überschritten . Zn erwähnen ist noch , daß dem¬
selben als nicht etatmäßig angestellten Beamten seitens
seiner Vorgesetzten Behörde die Heirathsbewilligung ver¬
weigert wordxn . Der Bittsteller , der sich inzwischen ver -

hejräthet , ist nun in bittere Noch gerathen und bittet um
ixgestd/ eine Anstellung im Eisenbahndienst . Die Kom-

misMst Klaubt den Fall für vereigenschaftet , Milde
walten zu lassen , und stellt , obschon auch sie das Ver¬
halten der Eisenbahnverwaltung für durchaus korrekt
erklären müsse, den Antrag , die Petition der Regierung
zur Kenntuißnahme zu überweisen .

Abg . Leimbach empfiehlt den Kommissionsantrag ,
da sich unter Berücksichtigung aller persönlichen Ver¬
hältnisse des Petenten eine mildere Beurtheilung des
Falles empfehle .

Abg . Muser schließt sich dem Wunsche des Vorredners
an . Ihm seien die Verhältnisse der Schwiegereltern des
Petenten bekannt ; dieselben thüten , obschon selbst nicht in
besonders guten Verhältnissen , alles , um den jungen
Leuten vorwärts zu helfen . Gewiß habe der Bittsteller
sich ein Vergehen zu Schulden kommen lassen , doch käme
der Rausch der Liebe als Milderungsgrund in Betracht .
Hervorheben dürfe man auch , daß er seinen Dienst
prompt versehen und daß ihm gute Zeugnisse zur Seite
stünden . Menschlich beurtheilt , dürfe man nicht zu der
strengen Ausfassung gelangen , die auch heute noch bei
der Regierung obzuwalten scheine. Man dürfe heute
Wohl den redlichen Absichten des Bittstellers , jede An¬
stellung anzunehmen und sich allen Vorschriften zu unter¬
werfen , Glauben schenken. Er glaube nicht, daß die Re¬
gierung einen Fehlgriff thun werde , wenn sie dem Pe¬
tenten Wiederanstellung gewähre .

Nach einem kurzen Schlußwort des Berichterstatters
das in einer nochmaligen Empfehlung des Kommissions¬
antrags gipfelt , wird der Antrag auf Ueberweisung zur
Kenntnißnahme angenommen .

Abg . Schüler berichtet endlich über die Bitte des
ehemaligen badischen Gendarmen A . v . Briel in Straß¬
burg , Bewilligung einer lebenslänglichen Unterstützung
betr . Der Kommissionsbericht entwirft ein geradezu
drastisches Bild eines Querulanten der schlimmsten Sorte .
Der Petent , der von 1866 bis 1868 in badischen Diensten
als Gendarm war und seit 1878 in der Artilleriewerk¬
stätte in Straßburg beschäftigt ist , hat seit einem
Menschenalter kaum ein Jahr verfließen lassen , in
welchem er nicht bittend oder beschwerdeführend sich an
diese oder jene Behörde , oder an diese »der jene hoch-

gestellte Person gewendet habe . Das Ministerium des



Innern das StaatSministerium , das Gendarmeriecorps ,
der Verwaltung - Hof . der BundeSrath . die HeimathS .

- emeinde - sie alle wissen von Petitionen zu erzählen ;
de

"
Kaiser , der Großherzog , Prinz Wilhelm haben Brtt -

snd Beschwerdeschriften , die alle einer genauen Prüfung
unterzogen worden sind , welche immer und immer wieder

bewiesen daß die Darstellungen und Forderungen un¬

begründet seien . erhalten . Auch der Antrag der Kom-

Mission geht auf Uebergang zur Tagesordnung , da weder

Gründe des Rechts , noch solche persönlicher Natur vor -

läaen dem Verlangen des Petenten nachzukommen .
Der Kommissionsantrag wird debattelos angenommen .

Schluß der Sitzung ' /,1 Uhr .
* Karlsruhe , 22 . Jan . 21 . öffentliche Sitzung der

» weiten Kammer . Tagesordnung auf Dienag den

23 Januar , Vormittags 9 Uhr . 1 . Anzeige neuer Ein -

aaben . 2 . Allgemeine Diskussion über das Finanzgesetz .
3 Berathung des Berichts der Budgelkommission über
das Budget des Großh . Staatsministeriums für die Jahre
1894/95 (Berichterstatter : Abg . Greßler ) .

Grogherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 22 . Januar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heute
Vormittag verschiedene Meldungen entgegen und empfing
dann den Staatsminister vr . Nokk zu längerem Vortrag .
Darnach ertheilte Höchstderselbe dem Grafen zu Leimngen -

Billigheim eine Privataudienz und empfing mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin den Kaiserlich
Russischen Gesandten von Kotzebue. Um 1 Uhr fand
eine größere Frühstückstafel statt , zu welcher der Gesandte
von Kotzebue. der Königlich Württembergische Gesandte
von Soden , der Freiherr von Ow mit Gemahlin , der
Minister von Brauer und Gemahlin und verschiedene
andere Personen eingeladen waren . Nachmittags hörte
Seine Königliche Hoheit der Großherzog die Vorträge
des Majors von Oven und »es Legationsraths vr . Frei¬
herrn von Babo . Abends folgt Seine Königliche Hpheti
der Einladung des Königlich Preußischen Gesandten zum
Ballfest . _

Das Ministerium des Großherzoglichen HauseS und
drr auswärtigen Angelegenheiten hat auf Grund der
landesherrlichen Verordnung vom 4 . November 1880 zu
Mitgliedern des Eisenbahnrathes auf die Dauer von
drei Jahren ernannt die Herren :

Freiherrn Ferdinand von Bodman in Freiburg ,
Markus Pflüger in Lörrach ,
Mühlebesitzer Paul Heilig in Konstanz ,
Oberbürgermeister vr . WilckenS in Heidelberg ,
Kaufmann Reichert in Baden .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Wtldprethändler Franz
Bitterich iun . in Baden das erhelW, ' Prädikat „ Hof -

i» AA
* ( Todesfall . ) Wie wir er fahre « ^ ist Kanzleirath a . D .

E . Nowack im Alter von 75 Jahren einer langwierigen Krank¬
heit erlegen .

(Der erste diesjährige FesthallenmaSken '

hall ) batte am Samstag Abend ein sehr zablreickes . heiter ge¬
stimmtes Publikum in den Räumen der Festhalle versammelt
und beim Klange der abwechselnd von der Grenadier » und Ar¬
tilleriekapelle ausgesührten Tonmelodien entfaltete kick im großen
Saale ein buntbewegtes festliches Treiben Die Kostüme waren
so zahlreich , daß der Ballanzug sich nicht zu sehr in den Vorder¬
grund drängte , und unter den Kostümen befanden sich viele origV
» elle und gefällige .* ( Ein Kellerbrand ) bat heute Vormittag im Haufe der
Löwenapotbeke in der Kaiserstraße stattgefunden . ES sollte dort
Benzin abgesüllt werden ; an einer Flasche brach der Hal « und
die entströmenden Brennstoffe kamen mit dem brennenden Gas¬
lichte zusammen , wodurch eine leichte Explosion herbeigekührt
wurde . Größerer Allarm war nicht notbwen ig , man konnte des
Feuers bald Herr werden . Die Polizeibehörde mit ihren Organen ,
sowie Cbargirte und Wehrmänner der Feuerwehr mit ihrem Kom¬
mandanten , Herrn Stadtratb Kautt , waren sofort beim Brand -
Platze erschienen . Der Schaden ist nickt sehr bedeutend .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

^ Berlin , 22 . Nov . Die Ordensverleihungen aus
r ^ ? gestrigen Ordensfestes erstrecken sich ziemlich

4 ^ lchmäßig auf alle Zweige der öffentlichen Verwaltungund Rechtspflege . Auch viele Mitglieder der Universitäten
" " derer Hochschulen , - zahlreiche im Gemeindienste

lyatlge Personen rc. haben eine Allerhöchste Auszeichnung
.Bemerkenswerth ist die hohe Auszeichnung ,elche Professor Joachim , der hochverdiente Lehrer an

Hochschule für Musik , erhielt . Auch die Per -
« ^ -.̂ bischofs von Posen , vr . v . Stablewski ,

nrnk -a bA,d ^ rrechtsanwalts Tessendorf beanspruchen
Ord,n - Di -' Verleihung des Rothen Adler -
. . . Krone an den Oberbürgermeister
k-ie

oelle . schließt sich vermuthlich an die Thätig -
^ Magistrat und in der Stadtverordneten -
^ das endlich mit Erfolg gekrönte Projekt

ni^>»
Verbreiterung der Königstraße an , durch welches

rme der Reichshauptstadt durch würdige , die
des Verkehrs unabweislich gewordene Um-
der Umgebung des KöuigschloffeS ermöglicht ,

Ad
" » auch d,e Aussicht geschaffen wird , daß in naherd' t für die Schifffahrt durch Berlin an der Kur -

t
^ rhandenea Schwierigkeiten beseitigt werden .

sEr diesem Gesichtspunkte dürften auch die « »«zeich -
iu beurtheilen sein, welche ein Mitglied de« Ma -
Stadtbaurath vr . Hob recht , und der frühere

strhrrvertreter der Stadtverordnetenversammlung .

Stadtverordneter vr . Alexander Meyer , erhielten . Wenn
so diese Ordensverleihungen eine politische Bedeutung
nicht haben dürften , so sind sie als Allerhöchste Anerken¬
nung für eine sicherlich lange und fruchtbar nachwirkende
Thätigkcit im Interesse der Stadt Berlin höchst bedeu¬
tungsvoll .

Berlin , 22 . Jan . In der heutigen Reichstagssitzung
begründete Abg . Liebknecht die sozialdemokratische
Interpellation , was die Regierung in Betreff des
Nothstandes der arbeitenden Bevölkerung zu thun ge¬
denke. Er verwahrte die Sozialdemokratie gegen die
Gemeinschaft mit dem Anarchismus .

Staatsminister v . Boetticher führt aus , der indu¬
strielle Nothstand treffe Arbeitnehmer und Arbeitgeber .
Die Löhne hätten eine steigende Richtung , das beweise
die berufsgenossenschaftliche Statistik . Bezüglich des
Wechsels in den Arbeiterstädten und die Fluktuation der
Arbeiterbevölkerung sei zu bemerken, daß auf dieselbe
auch von Agitatoren eingewirkt werde zu dem Zwecke,
einen bestimmten Minimallohn zu erreichen . Fraglich sei
es , ob zu den Arbeitslosen auch diejenigen zu rechnen
seien , die überhaupt nicht arbeiten wollen . Die Steuer¬
rückstände seien geringer und von Anträgen auf Steuer¬
erlaß sei weniger die Rede als früher .

Abg . Frohme (Soz . ) wird wegen eines Zwischenrufs
zur Ordnung gerufen .

Staatsminister v . Boetticher fährt fort : Der Noth¬
stand habe keine solche Ausdehnung und Intensität , daß
das Reich etwas dagegen thun müßte . Die Einzelstaaten
und Gemeinden thun das Möglichste zur Abhilfe .

Berlin , 22 . Jan . Die Budgetkommissson des Reichs¬
tags berieth den ordentlichen Postetat . Die Kommission
lehnte die geforderten 70 400 M . für einen Postneuban
in Wesel ab . Auf Verlangen von EnecceruS (nat .-
lib .) sagte Staatssekretär v . Stephan zu , daß in Zu¬
kunft über Grundstückankäufe zu über 30000 M . für
die Postbauten im Etat Nachweisung gegeben werden soll .
Die Anfängliche Beanstandung des Postneubaus auf
Helgoland wurde nicht weiter verfolgt .

Rom , 22 . Jan . Die Panik des Publikums und der
Zudrang zur Sparkaffe von Seiten Derer , die ihre Ein¬
lagen zurückfordern , ist überwunden . Ein Theil des Publi¬
kums erneuerte seine Einlagen in die Sparkaffe . Das
Amtsblatt veröffentlicht einen Bericht über den Vermögens¬
stand der Sparkasse und legt dar , daß die in Umlauf
gesetzten beunruhigenden Gerichte unbegründet find . »

Rom , 22 . Jan . „Popolo Romano " meldet aus Ca ^
'

tania : In den hiesigen öffentlichen Gärten wurden drei
mit Dynamit gefüllte Kistchen und eine Schachtel mit
einer Lunte gefunden . Die Kistchen trugen die Etiquette
eines ausländischen Anarchistenkomitös .

Paris , 22 . Jan . Bei der Depntirtenwahl in Morlaix
wurde der konservative Graf de Mun gewählt .

Belgrad , 22 . Jan . Der „ Odjek " (das leitende Blatt
der radikalen Partei ) meldet in einer Extraausgabe fol¬
gende Einzelheiten der politischen Lage : Der König berief
um Mitternacht die Minister des Aeußern und des In¬
nern zu sich und erklärte ihnen , er könne sich in seiner
schwierigen Lage selbst nicht orientiren , weshalb er seinen
Vater berufen habe . Zugleich erklärte der König , daß
er dem Garnisonskommandanten , Oberst Milowanovitsch ,
die nöthigen Anordnungen zum Schutze der Ruhe er -
theilt habe . Daraufhin reichte das Ministerium seine
Entlassung ein, sie damit begründend , daß die Rückkehr
des Kölligs Milan im Gegensatz zu den gesetzlichen Be¬
stimmungen stehen Der König beschiel » im Laufe des
gestrigen Tages Awakümowitsch (den Chef des ehe¬
maligen liberalen Ministeriums , der jetzt des Verfaffungs -
bruches angeklagt ist ) , den fortschrittlichen Parteiführer
Garaschanin und mehrere andere politische Persönlich¬
keiten zu sich. Die Skupschtina (die heute zusammen -
treten sollte) dürfte vertagt werden . Zur Verhinderung
von Störungen der öffentlichen Ordnung sind die weit¬
gehendsten militärischen Anordnungen getroffen ; die Truppen
sind in den Kasernen consignirt .

Belgrad , 22 . Jan . Die Ankunft Milau 's machte , da
sie vorhergesehen war . keinen tiefen Eindruck . In der
Stadt herrscht ungestörte Ruhe .

Grohhrrzogliches Hosthealer .
Dienstag , 23 . Jan . 14 . Ab . -Vor » . : „ HSnsel und Gretel "

,
Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern ) von Adelheid Wette , Musik
von Engelbert Homperdinck . Anfang Vz.7 Uhr .

Donnerstag . 25 . Jan . 1« . Ab . - Vorst . : „Emilia Salotti "
,

Trauerspiel in S Akten von G . E . Lesstag . Anfang Vr? llhr .
Freitag , 26 . Jan . 17 . Ab .-Vorst . Zum erstenmale wiederholt

„Oberst Branitz "
, Komödie in 4 Akten von Rudolf Stratz .

Anfang Vr ? Uhr .
Samstag , 27 - Jan . Zur Feier des Allerhöchsten GeburtS -

sestes Seiner Majestät des DentschenKaiserS —
festlich beleuchtetem Hause - zum erstenmale : „ Jolanthe "

,
lyrische Oper in 1 Aufzug , Text nach Henrick Hertz '

„ König
Renö 'S Tochter " von Modest Tschaikowsky , deutsche Umdichtung
von HanS Schmidt . Musik von P . Tschaikowsky . — Zum ersteu -
male : „Die Nürnberger Puppe -

, komische Oper in 1 Aufzug
nach dem Französtschen von Lenden und A . Beauplau von Ernst
Pasquö , Musik von Adolf Adam . Anfang V,7 Uhr .

Sontag , 28 . Jan . 18 . Ab .- Vorst . Zum erstenmale : „Souneu¬
wende -

, Schauspiel in 1 Akt von Karl Heckel- — „Die goldene
Märchenwelt -

, Ballet -Pantomime in 3 Aufzügen ( 12 Bildern )
von Franz Gaul und Josef Haßreitcr , Musik von Heinrich BertS .
Anfang Vr? Uhr .

Montag , 29 . Jan . 2 . Sondervorkellnna zu ermäßigten Preisen :
„Zopf und Schwert "

, historisches Lastspiel in 5 Akten von
Gutzkow . Anfang 7 Uhr .

Im Theater in Baden :
Mittwoch , 24 . Jan . 19 . Ab . - Vorst . „Emilia « alotti "

,
Trauerspiel in 5 Akten von G . E . Lesstag . Anfang V- 1 Uhr .

^ » itltrtLiltlsnzrlvflen .
Auszug «us dem Karlsruher Staadesbuch-Kegiftrr.

Todesfälle . 19 . Jan . Anna Winter , ledig , Privatiere ,
89 I . — Elias Rosenbera . Witwer , Privatier , 79 I . — Rosa
Schäker , ledig , 19 I . — Johann Müller , Ehemann » Schrift¬
setzer , W I — 20 . Jan . Elisabeth « , Witwe des Pfarrers Ge¬
org Schleich , 77 I . Alfred , 2 M 25 T .» B : Jakob Ma¬
thias . Kasernenwärter . - Peter Klein , Ehemann . Händler , 36 I .- AloisiuS . 1 I - 2 M . 10 T -. V . : Josef Kur, . Konditor - -
Otto , 4 I . , B . : Rudolf Jäger , Schneider . — Jakob Mambert »
Ehemann , Privatier , 61 I — Emilie . 10 I , B . : August Hör¬
ner , Maurermeister - — 21 . Jan . Susann » Dörrmann , ledig ,
Privatiere , 83 J . — Bernhard , 3V, Stunde , V - : Bernhard
Notbstxin , Fabrikarbeiter . — Luise , 3 I ., V . : Jakob Marsch ,
Portier .

Witteruirzsbeotmchtwrzeu der Mrtrorol . Kation Karlsruhe.
Barom. Thenn. « bs- i. Relative

Januar m 0. Feucht . « md . Pimmel.
20 Nachts 9" ll. 749 .1 -t-6.5 6 .0 83 SW bedeckt V21 . Mrgs. 7- ' U. » 752-6 -l- 60 58 84 „ i )
21 . MittgS .2" U . 7540 -i-7 .8 5.8 73
21 . Nachts 9" U. 7550 -1- 52 56 84 *

22 . Mrgs . 7" U . ->- 752 .1 -t-54 50 75 "

22. Mittgs . S« U. 749.4 4-84 51 62
*

V Regen .
Höchste Temperatur am 20 . Januar -j- 9 0niedrigste in der

Nacht vom 20 . aus 21 . Januar — S O °.
Höchste Temperatur am 21 . Januar -j- 8 .0° ; niedrigste in der

Nackt vom 21 . auf 22 . Januar — 4 .0 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 3 . 7 mm .
Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 2.4 wn >.

Todtnauberg . Temperatur am 22 . Januar , 7 Uhr S6 Min .
Früh : — 1 .3 ° ; Schneehöhe : 4 em .

Wafferstaud des Rheins . Maxa « , 21 . Jan -, Mrgs . , 2 .78 w ,
gefallen 4 cw . — 22 . Jan . , MrgS . , 2 .78 m.

Wetterbericht vom 22 . Januar 1894 .
Tiefe im Norden vorbeiziehende Depressionen beherrschen fort ,

gesetzt die Witterungsverhältnifse von Nord - und Mitteleurova -
wo eS dementsprechend trüb , mild und regnerisch ist . Da eine
neue Depression im Nordwesten aufgetaucht ist und da das Orts¬
barometer fällt , so wird das Wetter voraussichtlich auch zunächst
noch den bisherigen Charakter beibehalten .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

Während deS siebenten Betriebsjahres 1893 wurden in Deutsch¬
land von der Mutual Lebensversicherungs - Gesellschaft von
NewUork 1108 Anträge über Mk . 17 781500 Kapital
effektuirt .

Wetterkarte vom 22. Januar , Morgens 8 Uhr.
730

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 22 . Januar 1894 .
Staatspapiere .

3° o Deutsche Reichs¬
anleihe — .

4°/« DRei » sanl . 107 .3S
148 .80

89V .
95 40

199V .
108 .20

Dresdener Bank 180 . 10
Läoderbank 204V «

Bahuaktien .
E 71 Schwz -Nordostb . 103 .70

4 vreuß . Kons 107 .15 Gotthard
ABad -nm fl. IW3bLombarden
4 "/. , m M - 104 55 Ungarn
Oesterr Goldrente 97 45 Elbtkal

Silberr 79 60 Hess . LudwigSb .
4/o Ungar Goldr . 95 55 ^ .
1880r Russen — .Wechsel « ud Sorte « .
III Orientanleihe 6950 Wechsel a . « mstd . 169 25
Italiener compt - 74 . lO - » London 20 .41
Egyvter 102 80 - » Paris 81 . 1S
Spanier 63 30 , , Wien 162 .60
Zoll -Türken 9965 NapolrouSd 'or 16 21

Banke « . lPrrvatdiSkouto 2Vr
Kreditaklien 285 ° , ! Nachbörse .
Disk Kommandit 173 . — Kreditaktien 28SV »Darmftädt - Bank 128 30 Diskonto - Kom - 173 . 10
Havdelsgesellsch . 12810 Lombarden SSV .
deutsche Bank 151 V- i Tendenz : zieml . fest .

Berlin . Lombarden
Oest - Kreditakt . 216 40 Ungarn
Lombarden 48 . 10 Markuoteu
Disk - Komm and. 177 -— Papierrente
Laurahütte
Gelsenkircheu
Dortmunder
Bochumer
Ruvelnoten
Harpeuer

Wie«.
Kreditaklien
StaatSbahu

IlSSOLäuderdank
147 .30 Pari »5510 vari » .
123 - 3°/ , Reute
221 50 Spanier
136 . 10 Türken

Ottomane
35112 8° , Portugiesen
S0S .70Ri , Tinto

108 .—
117 .30

61 .37
9805

2i17b

S7 .S2
62°/,
834»

603 —

rsv —



^ Etitt ksnttttt Kchßt.^^ Todesanzeige .
Karlsruhe . Dem

SW» Allmächtigen hat es ge¬
fallen . unfern lieben Vater ,
GrößvaterundSchwiegervater ,
Bruder , Oheim und Schwager ,

Lanzleirath a . D .
Eduard Äowack,

nach langem , geduldig getra¬
genem Leiden durch einen sanf¬
ten Tod im Alter von 75
Jahren zu sich abzurufen.

Um stille Theilnahme bittet
Im Namen G .41

der betrübten Hinterbliebenen :
Pristffn 8Wti».

Karlsruhe , 22 . Jan . 1894.
Die Beerdigung findet Mitt¬
woch den 24 . Januar , halb 4
Uhr , von der Kapelle des

Friedhofs aus statt.

8 88b 2. Nr . 382 - Eberbach .

Bekanntmachung.
Die Stelle einer Lehrerin an der

« leinkiaderfchule in Eberbach a . N .
wird am 17 . April d. I . erledigt.

Gehörig vorgebildetc Bewerberinnen
« ollen sich beim Gemrinderath schrift¬
lich melde« .

Eberbach, den 12 . Januar 1894 .
_ Gemeinderath ._

- 8N ell» 1> Iir » i »z «« U «
WEM » »

Die ovue ^ uüsgs unsere« llauäbucks
2 « üeu oüäskriksuiscbsn Volämiovu , io
Sevtscber 8pr »cke. virä uok Verlsugen
»rat» uvä tdaoeo xesnuiit. Kdeuso
Varktbsricdie , Melcbc »» I . uv6 IS.
iecke» Uvoalo ersekmoso . F .695 6
Kl Rl » » k»» r ^ sk Ol « . Sauguiers .

54 Olck Lrosä 8t . V . 6 .

InklaviLLa
zn verhüten , genieße man RI » E
^ pkslnii »« « , Sb—SO Strk . je nach
Größe der Frucht , oder SO Stck . KK» i »

g .40 ; SS
»iS SV Stück 2 .70. frokgeschützt ver-
packt portofrei durch die Administration
de» in I

»»>i r „ »rn»t ». n.

M a so
d»U«dt«»tchu. vsrdrojtEtst «, La KSodsts«

Lrcht»« » vlu^sklUKet. (Lulsvrl . L- U
V0 kk. u. SV tt .

Planfertigung «. Lauleitung
»u

Fabrikanlagen , z«
Dampf - L5 Wass erkraft -

anlagen p . p .
übernimmt D '504 .20

Lib .-Jng . Wllti . Karlsrnhe .

Rechtspraktikant
gesucht von einem Karlsruher Rechts¬
anwalt für denMonat Februar . Offer¬
te« unter V . 8 . an die Exped . d . Bl .

Ein NotariatsgehiLfe,
tüchtig und gewandt , sucht sich zu ver¬
ändern . Offerten »ub N . L86S
nimmt die Exp , d . Bl . entgegen- G 35-

M kM L L Hs. Ml M Ni !.
Vis Versviuillluog äer Vvoäboläer» vom 12. äonosr 1. ä . bat äie Liläuog

einer Vereioixaug rum Lcbutre äer loteresseu äer Lesitrer vorxeoaontkr Loaäs
unter gleicdrvitixer Oeoedwiguog äer Latruogeu äer Vereioigung bescblvsseo,
äas uoterreiedoete Oowite äeüuiriv geväbit uuä ist äewxewüss clis VereiuigenA
äurcb uotarisileo Lkt io 's Veden xetreleu.

2ur virksuweu Vertretung ibrer loteresseo ist äer ur>verrüxlicbe Lei«ritt
einer » öglicbst grossen Lurudl Looäiioläers en äer Vereinigung voo grösster
Wichtigkeit, äs oscb amerikauiscdem Leckt nickt äer einLkIns öooädoläer , son-
äero nur äie blajorität äerseideo io eriolgreiodcr Weise t'ür äen Lcburs ikrer
Reckte eiotreten kann.

Wir -sicher « itslisn «liw etieosn Uonck » weil , » I»
dslel «I«n Vereinigung deizeutreten uoä ru äiesem Vedute ikre , mit
äem äentsckeo Reicksstewpel versekeneo Looäs nebst Oovpoo » per I . äaousr
1894 u . kolg . mit Legleitsckreiden uoä Rumweroverseickoiss bei äer I-rsnIr --
lurler « snlr sur Verfügung äe» unierssickoeten Lvmites eiosnreicke» . k'or-

mulare äieses kegleitsodreibeos, svvie Vruckexemplare äer 8atsung -:n äer Ver -

einiguug können bei äer vorgenannten Osok kostenkrei in Lmpkavg genommen
tvsräen. Ve» Hinterlegern vsräen Osrtiüeate ausgedLnäigt , äsren Rotirung an

diesiger Lörs« bei äer Uaoäeiskawmer beantragt voräea ist.
I-rsnilkurl u » äen 20 . äanuar 1891 .

0kl8 Oomie l>ep Vensinigung von Ks8 i1re»'n 4 '/« /Ulsntiv
snü paoifio k. k. 60. Kuai'. Iru8t Kolä konlk .

ch» l.s « l « n « rli>8ger , Virector äer Vrsvkkurter Lank.
L » Llilgedsuer , Virector äer Mtisläentscben Vreäitbank.
8 » Aouuluill von äer k'irma 6 br . Reustaät .

Relwlur von äer Virma 2 . öono.
a » Unilrese von äer Virm» Lvärsae L 6v.
vurl pullil » .
LI >» Iliuckork von äer Vir« » 6o !äscdwiät L Risäork.
vurl Ksugur .
vr . sur. V . Svku iiill - l ' ul « » , Reobisavivalt G -S7-

II.fk8lkL»e- IV>38l<KNll3» Ksi-iZPUllK
Ssinslag rlen 3 . l^ednusn . F^kenrß » S Ukn .

P rämiiruug der schön ste» und originellsten « inzelkoftüme und Grnppeu .

G 33. 1. AlS Hilfsarbeiter bei einem
Privatgeometer in einer größeren Stadt
des Ober -Elsaß wird ein

HM - tH « o >u « t « rzr« I»1Ikv
zum sofortigen Eintritt gesucht .

Verlangt wird : Sauberes und schönes
Zeichnen, Gewandtheit und Sicherheit
in Horizontalaufnahmeu , sowie in Kar -
tirungeu . Flächenberechnungen und
Flächeneintheilungen . Meldungen unter
Angabe der Gehaltsansprüchr , unter
Beilage von Zeugniffen , resp. beglau¬
bigter Zeugnisabschriften sind sofort zu
richten sud ll 888 » . an lluuuuu -
»t«i» A Vogler , » aUiuuuo « i- 8 .

Lonkurseröffuong .
G lO. Flatow . Ueder da- Ver¬

mögen des Uhrmachers Johann Pirhl
in Krojanke ist am 20 . Januar 1894»
BormittagS 8°/. Uhr, der Konkurs er¬
öffnet -

Konkursverwalter : Rechtsanw . Lach¬
mann in Flatow .

Offener Arrest mit Anzeigrfrist bis
»» « . 21 . Mär » 1894 .

Anmeldefrist biS zum 7 . Mär » 1894.
Erste Gläubigerversammlung am 7.

Februar 1894 , Vormittag - 10 Uhr,
Zimmer Nr . 10.

Prüfungstrrmin am 21 . Mir » 18S4,
BormittagS 10 Uhr, daselbst.

Flatow , 20 . Januar 1894.
Der vericntSschreiber

de» König!. A« t»grrichtS:
Pov « lrw » kt ,

Sekretär .

Lamlseluck - Ay 86lM 1
KSL1 ,

fneüpiokttplulr 4, Xsi8vi'8li'a88e >57,
ewpüedlt in Krosser 4li8ng .Ii!

Olsee , ääni8ebe v . ^ asMväkrUMäselrubv ,

8owik alle Lkton 81o §fksnrlsvkuk «,
Vnsvsttvn in jeliel k» i-si8iago.

^GGGGG _
Gemeinde « « »fingen . » » tSgerichtSbe »irk E « ,e « .

Oeffentttche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs » und Unters
G84 pfandsrechten .

Diejenigen Personen , , u deren Gunsten Einträge von Vorzug »- und Unter-

vfandSrrchteu länger als 30 Jahre in den Grund - oder Untervfandsbüchern
der Gemeinde Anlstnge « , « mtsgerichtSbezirks Eugen ,

eingeschriebensind , werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom S. Juni 1860, du

Bereinigung der UnterpfandSbüchrr betreffend (Rcg .-Bl . Seite 213 ) , und des

Gesetzes vom 28 . Januar 1874, die Mahnungen bn diesen Bereinigungen brtr.
(Ges .- und V . - Bl . S . 43 ) aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem

unterfertigten Gewähr - und Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 20 der

Vollzug - Verordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u- V .Bl . S . 44) vorgeschrie¬
benen Formen nachzusuchen, falls sie noch Ansprüche auf daS Fortbestehen

dieser Einträge zu haben glauben , und zwar bn Vermndnng de» Rechtsnach-

^ " ^
dieinnerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung

nicht erneuerten Einträge werden gestrichen,werden .
Dabei wird bekannt gemacht, daß nn Berznchmß der m den Büchern

genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
m dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt .

Aulfingrn , den 16. Januar 1894 . . .
Da » Gewähr - und Pfandgerrcht. Der Berem »g»mgSkomm,ffLr:

BalduS . Brgrmftr . _ Walch , Ratbschr.

Bürgerliche Rechtspflege.
SoukurSversohren.

G12 . Nr . 1114 . Wolfach . DaS
Großh . Amtsgericht hat beute verfügt :

Ueber da » Vermögen de» Bierbrauers
Karl Armbruster „ zum Löwen" iu
Hausach wird auf dessen Antrag heute
am 20 . Januar 1894 , Nachmittags 4
Uhr, da » Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Ludwig Rapp hitr
wird zum Konkursverwalter ernannt .

KonkurSfordrruriaeu sind bis zum
15. Februar 1894 bei dem Gerichte
anzumelden. „ , .

ES wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretcndcn Falls über die
in 8 IM der KonkurSordnung bezeich -
neten Gegenstände und zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen ans

Samstag den 24 . Februar 1894,
Bormittags 10 Uhr ,

vor dem UnterzeichnetenGerichte Termin
auberaumt . ^

Allen Personen , welche eme zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find , wird aufgegeben , nicht» an den
Gemeinschuldner »n verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
gelegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befind, -
gung in Anspruch nehmen » dem Kon¬
kursverwalter biS zum 15. Februar
1894 Anzeige zu machen.

Wolfach , den 20 . Januar 1894.
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht » :

vässig .

SonkurSversahre».
G 11 . Nr . 1072 . Eugen . Ueber

da» Vermögen de» Schneidermeister»
Jakob Heiliemann von Thengen
wird , da derselbe seine Zahlungsun¬
fähigkeit uachgewiesen hat , auf dessen
Antrag heute am W. Januar 1894 ,
Nachmittag - ' . 12 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet . Herr Kaufmann
Gottlieb Sanier von Thengen wird
zum Konkursverwalter ernannt . Kon -
kur- fordrrungeu sind biS »um 15. Fe¬
bruar 1894 bei dem Gerichte unter
Geltendmachung des beanspruchtenVor¬
rangs anzumelden . Es wird zur Be¬
schlußfassung über die Wahl eines au»
dcrn Verwalter » , sowie über die Be
stellung eines GläubigerauSschufses und
«intretuiden Falls über die in 8 IM der
KonkurSordnung bezeichnet-» Gegen¬
stände und zur Prüfung der angeruelü
bete « Forderungen auf

Freitag den 23 . Februar 1894,
Bormitt . 10 Uhr . vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte Termin auberaumt .
Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwa» schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an de»
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung iu
Anspruch nehmen » dem Konkursver¬
walter bis zum 15 . Februar 1894
Anzeige zu machen. Engen , den 20

anuar 1894 . Großh . Amtsgericht
>ie» veröffentlicht der GrrichtSschreiber:

I . Sch äff au er.

G13 Nr . 733 Breisach . Ueber
daS Vermögen der Georg Stader
Witwe . Maria » geb. Haseo , Haudel »-
frau in SaSbach , wird, da die anlrag -
ftcllenden Gläubiger . Brauereibesitzer
Adolf Ernst und Eduard Meyer iu
Riegel ihre Forderung und dreZablungS -
unfähigkeit der Gemeinschuldnerin glaub -
dast gemacht haben , und letztere über
den Antrag der Gläubiger gehört, deren
Forderung anberaumte und ihre Zah¬
lungsunfähigkeit rinräumte (8 97 K . O . l
heute am 19. Januar 1894 , Vormitt gs
9 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.

Agent Anton Eberhard hier wird
»um Konkursverwalter ernannt . Kon »
kursfordcrungen sind bis zum 17. Fe¬
bruar 1894 bei dem Gerichte anzumel¬
den . Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters , so
wie über die Bestellung eines Gläubiger
ausschnsses und eintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung bc-
zeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldcten Forderungen auf
Samstag , 24 . Februar 1894 , Vor - ,
mittags 9 Uhr , vor dem unt«rzeich » >
neten Gerichte Termin anberaumt . !
Allen Personen , welche eine zur Kon - j
kursmaffe gehörige Sache in Besitz ,
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegcben , nichts
au den Gemeinschuldner zu verab¬
folgen oder zu leisten , auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sic aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch nehmen,
dem Konkursverwalter bis zum 17.
Februar 1894 Anzeige zu machen.
Großh . bad . Amtsgericht Breisach . Der
Gerichtsschreiber: Weiser .

Vermögeusibsiudrruist .
G 22 . Nr - 832 . Karlsruhe.

Die Ehefrau deL Schreiner - Ebrikian
limmerle , Anna Maria , geborene
Spittler hier, vertr. durch Rechtsanwalt
rey hier, klagt gegen ihren genannten
Hemann mit dem Anträge , sie für be¬

rechtigt zu erklären, ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zvr Verhandlung des Rechts¬
streit- vor Großh . Landgericht dahier,
Eivilkammer IV , ist bestimmt auf

Montag den 12. Mär , 1894,
Vormittags 9 Uhr .

Die - wird hiermit zur Kenntniß -
nahmr der Gläubiger bekannt gemacht.

KarlSrrche, de» iS . Januar 1894 .
GerichtSschrnberei

de- Großh . bad. Landgerichts .
H ä n d e l .

Bekanntmachung.
Nr . 848 . « » rlSruhe .

I . S .
der Ehefrau de- Kaufmanns
Max Lembke - AndriS »
Emilie , geborene Audi iS iu
Karlsruhe ,

gegen
ihren genannten Ehemann ,
hier, -

wegen VermögenSnbsan »
derung.

Der auf Dienstag den 27 . Februar
d. I . , Vorm . 9 Uhr , bestimmte Ver¬
handlungstermin wird , nachdem der
kl . Anwalt die dem Beklagten noch nicht
»ugestelltr Klage zurückgezogenhat, auf¬
gehoben.

Karlsruhe , den 18. Januar 1894 .
Großh bad. Landgericht.

Eivilkaurmrr 1.
gZ . Bender . Schmitt . Walli .

Pie llrbereiustimmnna vorstehender
Ausfertigung mit der Urschrift beur¬
kundet .

Karlsruhe , dm SS. Januar 1894.
Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts

Dr . Mayer .

G23 .

F -9392 - Nr . 467 . Ottenburg .

Großh . Bad . Staats -
Menbahnen.

Zur Herstellung eines ELoyugebäu -
des für drei Weichenwärter nebst
freistehendemStallgebäude auf Station
Bühl solleu nachgenannte Arbeiten im
öffentlichen Verdingungswege einzelu
oder im Ganzen vergeben werden

im Betrage von ca . M .
1 . Maurerarbeiten . . . . 10941
2- Strinhauerarbeiten - . - 1808
3 - Berpntzarbeitcn . . . . 851
4 - Zimmerarbeiten . . . . 3296
5 Schreinerarbeiten . . - 1625
6- Glaserarbntrn . . . . 865
7 . Schlofferarbeiten . . . . 819
8 - Blechnerarbeiten . . . . 465
9- Tüncherarbriten - - . 540

Zusammen M . 21210
Die Pläne , Bedingungen und Ver¬

dingungsanschläge find auf diesseitigem
Geschäftszimmer sowie aus dem Bau -
büreau in Bühl zur Einsicht aufgelegt .

Die Verdiugungsanschläge werden
als Angebotssormulare an die Bewer¬
ber verabfolgt .

Die Angebote find verschlossen, por¬
tofrei und mit entsprechenderAufschrift
versehen dis längstens

Samstag den 2 . Februar d . I ,
BormittagS L« Uhr ,

bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Offenburg , den 15. Januar 1894 .

Großh . Bahubaninspektor l .
G 24 . Nr . 38 - Stockach .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermessung- -

werke und der Lagrrbücher nachfolgen¬

der Gemarkungen deS Amtsbezirks Meß »
kirch ist im Eiuverständniß mit den
Gemeiuderäthen der detyeiligtcu Ge¬
meinden Tagfahrt jeweils auf dem
Nachhause der betreffenden Gemeinde
auberaumt , für die Gemarkung :

Göggingen aus Montag den 29.
Januar d . I , Vormitt . 9 Uhr ;

D eßkirch auf Dienstag den 30 .
Januar d . I , Vormilt . 9 Uhr ;

Rast auf Mittwoch den 31 . Ja¬
nuar d . I » Vormittags 9 Uhr.

Die Gruudeigenthümrr werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntnis gesetzt ,
daß daS Verzeichoiß der seit der letzten
Fortführung eingetretcneu , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vor dem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten aus dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen ^
gegen die in dem Verzeichoiß vorge - k
merkten Aenderungen in dem Grund -
eigenchum und deren Beurkundung iw
Lagerduch sind dem KortsührungS-
deawtcn in der Tagfahrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümcr werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grmideigrnthnw
eingetretenrn , aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
Mrungsbeamten in der dezeichneten
Tagfahrt anzmnelden . lieber die in der
Form der Grundstücke eingekreteneuVer »
änderuugen sind die vorgeschriebe» »»
Handrisse und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderach oder in
derTagfahrt bei demF ortführungsbeam -
ten abzugebcn, widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheingten von AwtS -
wegen beschafft werden müßten .

Stockach» den M . Januar 1894 .
Der Großh . Bezirksgeometrr :

Bühler .

F .941 .2 . J .Nr . 269 . KarlSrnhe .

Die zum Neubnu des AmtS >«fa «G-
« isseS in Karlsrnhe erforderlichen

Grab - , Manrer - und Bersetzar »
beiten , das Verlegen von Walz¬
eisen , - ie Brrpntzarveit »

ferner
die Strinhauerarbeiten (beiläufig

1550 cbm)
sollen auf Grund von Angeboten aus
Einzelpreise unter den bei den badischen
Staatsbanken vvrgeschriedrnen allg « >̂
meinen und besonderen Bedingungen
zur Vergebung gelangen . Der Beginn
der Bauarbeiken findet nicht vor Mitte
des MonatS April 1894 statt.

Angeboie sind spätestens bis Mitt -
wseh den V. Februar » Übend » 6 Uhr ,
gnf dem Büreall der Großb . Bandirrk »
tion einzureichen » woselbst auch die
Pläne und Bedingungen zu de» übliche»
Büreaustunden eingrsehen werden können
und die Angebotssormulare zu erhalte»
sind.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen.
Karlsruhe » den 19. Januar 1894.

Grsfth . vandirektis « .
Vr. Josef Durm .

Martin .

G 'S7 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Giltigkeit sind auf
Seite 3 des Tarifs für den Güterver¬
kehr von Deutschland nach Zimor .y
(Semlin ) tronijito unter Ziffer 4 der
Tarifbestimmmigen die Worte :

„die ursprünglichen Frachtbriefe
„bleiben den neuen Frachtbriefen
„beigeschlossen"

gestrichen worden.
Karlsruhe , den M . Januar 1894.

Generaldirektion .

G 38 . Karlsruhe .
Südwestdeutsch-Schweizerischer

Eistubahn-Berdand.
Zum Ausnahmrtarif für die Beför¬

derung von Steinkohlen und KokeS
ab Stationen der südwestdeulschrnEisen -
bahnverwaltnngen nach solchen der
Mittel - und Westschweiz vom 1 . Juli
1888 ist mit Giltigkeit vom I . Februar
1894 der ll - Nachtrag erschienen.

Derselbe enthält Aenderungen u . Er¬
gänzungen des HaupltarifS . u . A - neue
Frachtsätze für die clfälsifchen Stationen
Bischhcim , Straßburg Eentralbahnhof »
Straßburg - Neudorf , Hüningen und
Lauterbnrg Hafen , sowie für die schwei¬
zerischen Stationen Lengnau , Eharrat »
Fully , ClarenS , Perroy , SerridrrS und
Sisikon . Ferner erhalten die Fracht¬
sätze deS Hauptlarifs und der Nach¬
träge für die Artikel Steinkohlen ,
Braunkohlen , Steinkohlen - und Braun »
kohlen -Koke«, sowie Steinkohlen - und
Braunkohlen - BriketS Giltigkeit .

Der Nachtrag kann von unserem
Gütertarisbmeau , sowie von den übri¬
gen betheiligten Verwaltungen unent¬
geltlich bezogen werden.

Karlsruhe , de» M . Januar 1894.
Namens der Verbandsverwaltnng «» :

Generaldirektion
der Großh . Bad . StaatSeisenbahnr « .

Feuer-, fall- u . einbruchfichere
Gew-, Kücher- mW

Dokumenkn-Schrünkr
F651 .6 empfiehlt
Viilli . Usigg , flattsi -uko ,

Erbprinzenstr . 24 .

Druck » vd Verlag der G . B - auu ' schr « Hoiruchdrsckerei . (Mit « »er Bellage . )
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